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Mail aus München macht Bahnfreunden Mut
Bayerische Eisenbahngesellschaft hält Konrad Schliephakes Potenzialanalyse für Steigerwaldbahn für belastbar

...................................................................................

Von unserem Redaktionsmitglied
NORBERT FINSTER

...................................................................................

REGION GEROLZHOFEN Es gibt neue
Hoffnung zu einer Reaktivierung der
Bahnlinie Schweinfurt-Kitzingen.
Der Geograf Dr. Konrad Schliephake,
der grüne Kreis- und Stadtrat Tho-
mas Vizl sowie Dietmar Parakenings,
Vorsitzender des Fördervereins Stei-
gerwald-Bahn, haben dazu allen An-
lass. Den liefert ein Schreiben der
Obersten Baubehörde im Bayeri-
schen Staatsministerium des Innern,
für Bau und Verkehr an das Trio.

Das Schreiben bezieht sich auf ein
Gutachten, das Schliephake, Vizl
und Parakenings am 3. August bei
der Bayerischen Eisenbahngesell-
schaft (BEG) in München vorgestellt
haben. Teil dieses Gutachtens ist
eine Potenzialanalyse, die zumindest
für den Abschnitt Schweinfurt-Ge-
rolzhofen ausreichend Bedarf für
eine Reaktivierung liefert.

Die BEG organisiert und bestellt
den gesamten Regional- und S-Bahn-
Verkehr in Bayern. Sie kam nun bei
einer Überprüfung des Gutachtens
„zu dem Ergebnis, dass die ange-
wandte Methodik bei der Studie von
Herrn Professor Dr. Konrad Schliep-
hake nachvollziehbar ist und es sich
grundsätzlich um ein objektives
Gutachten handelt, dessen Ergebnis-
se auch grundsätzlich als belastbar
und plausibel angesehen werden
können“, heißt es in dem Schreiben
aus der Obersten Baubehörde.

Allerdings könne nur eine vertief-
te Untersuchung durch die BEG fest-
stellen, ob Schliephakes Ergebnisse
im Einzelnen zutreffen. Das gilt be-
sonders für die Anpassungen des
Öffentlichen Personennahverkehrs
(ÖPNV) in Abstimmung mit den
Landkreisen und Kommunen. Ver-
tiefende Untersuchungen seien auch
mit den Schulträgern hinsichtlich
des Schülerpotenzials erforderlich.

Um für das von Schliephake er-

rechnete Potenzial von 1000 Perso-
nenkilometern pro Tag tatsächlich
Gewissheit zu bekommen, seienGre-
mienbeschlüsse der betroffenen Auf-
gabenträger erforderlich. Gemeint
sind hier in erster Linie die Kreistage
von Schweinfurt und Kitzingen. Sie
müssten Interesse an einer Reaktivie-
rung des Schienenverkehrs bekun-
den und die Reaktivierungskriterien
verbindlich anerkennen. Das heißt,

siemüssten zu einer konzeptionellen
Ausrichtung des ÖPNV-Angebots auf
den Schienenverkehr für den Fall
einer tatsächlichen Reaktivierung
bereit sein. Erst dann könne die BEG
mit der Erstellung einer vertieften
Potenzialanalyse beauftragt werden.

„Dieses Schreiben macht Mut“,
sagt Thomas Vizl im Gespräch mit
dieser Redaktion. Dazu gehört auch
seine Einschätzung, dass Innen-

staatssekretär Gerhard Eck der Reak-
tivierung der Strecke zumindest
nicht negativ gegenübersteht. Eck
hatte den Bahnverfechtern bei der
Übergabe von 2500 gesammelten
Pro-Bahn-Unterschriften zugesagt,
dass sich bis zur Erstellung der Studie
am Status der Strecke nichts ändern
wird (sie ist momentan stillgelegt
und auf einem kurzen Teilstück im
Stadtgebiet von Kitzingen bereits

entwidmet). Das bedeutete einen
Zeitgewinn. Eck habe außerdem be-
tont, dass er sich bei Vorlage eines
vernünftigen Konzepts einer Reakti-
vierung der Strecke nicht verschlie-
ßen werde.

Und: Neben dem Kitzinger Inves-
tor Markus Blum gibt es laut Vizl
auch noch andere, die an Kauf oder
Pacht der Strecke interessiert sind.
Gleiches gilt für Eisenbahnbetriebs-

gesellschaften, die als Betreiber auf-
treten müssten.

Ein wichtiger Partner im Bereich
Güterverkehr könnte die Firma
Schaeffler sein, die sowohl in
Schweinfurt als auch in Kitzingen
einen Betrieb hat. An beiden Stand-
orten gebe es gute Voraussetzungen
für einen direkten Gütertransport
zwischen diesen beiden Städten, sagt
Vizl. Deshalb werde man mit den
verantwortlichen des Unterneh-
mens das Gespräch suchen.

Ein Transport auf der Straße wür-
de Gemeinden wie Kolitzheim, Gai-
bach undVolkachweiter belasten, ist
sich Vizl sicher. „Die fahren ja nicht
nur ein- bis zweimal am Tag.“

Beim Personenverkehr verweist
Vizl auch auf den volkswirtschaftli-
chen Aspekt. Er meint damit, dass
beim Autofahren viel Zeit ungenutzt
liegen bleibt.

Ob die Haltepunkte bei einer Re-
aktivierung der Strecke alle so blei-

ben können, wie sie früher waren,
bezweifelt Vizl. Für Gerolzhofen bei-
spielsweise wäre es sinnvoll, einen
Haltepunkt auf Höhe der Firma St.
Gobain/Schulzentrum sowie einen
südlich des jetzigen Bahnhofs im
einwohnerstarken Gebiet am Hoch-
haus einzurichten.

Die Überlegungen der Bahn-Ver-
fechter beziehen sich grundsätzlich
auf die ganze, fast 50 Kilometer lange
Steigerwaldbahn. Dazu gehört auch
der Lückenschluss von Kitzingen-
Etwashausen über den Main auf die
Hauptstrecke Nürnberg-Würzburg.

Jetzt wird es also erst einmal da-
rum gehen, Überzeugungsarbeit in
den Kreistagen und in den Städten
Schweinfurt und Kitzingen zu leis-
ten. Natürlich sollten auch die Kom-
munen mitziehen. Dazu wurden die
Bürgermeister schon einmal ange-
schrieben. Auf dieses Schreiben gab
es allerdings weder positive noch ne-
gative, sondern überhaupt keine Re-
aktionen, berichtet Vizl.

Wenn es doch noch zu einer Reaktivierung der Steigerwaldbahn kommen sollte, dann darf die Reise nicht zurück in die Nostalgie der 80er Jahre führen,
sondern es braucht moderne Garnituren wie hier der Erfurter Bahn. Das Bild entstand bei einer Sonderfahrt im Bahnhof Gerolzhofen. FOTO: N. FINSTER

Sichere Alternative zum Straßenverkehr schaffen
Auch in Online-Diskussion klares Votum für die Bahn als Entlastung der B286

REGION GEROLZHOFEN (fi) Dass
sich das Verkehrsmittel Bahn immer
mehr im Bewusstsein der Öffentlich-
keit auch in der Region zwischen
Steigerwald und Main festsetzt, be-
weist auch die Diskussion um den
Artikel „Zu schmal und zu schwach“
in der Printausgabe von Samstag,
25. November. Darin ging es um die
vielen Baustellen und die Verkehrssi-
tuation auf der B286.

„Der Verkehr auf der B286 ist ein
einziges Desaster, welches nur be-
dingt durch einen vierspurigen Aus-
bau gelöst wird“, schreibt ein Kom-
mentator. Man müsse echte, nach-
haltige und sichere Alternativen

schaffen, um das Verkehrsaufkom-
men zu bewältigen und den Men-
schen in der Region sichere, günstige
und umweltfreundliche Alternati-
ven zur B286 zu bieten. Deswegen sei
eine Bahnverbindung zwischen Ge-
rolzhofen und Schweinfurt in dieser
Zeit sinnvoller denn je.

Langfristige Vorteile
Der User weiter: Die lokalen Politi-

ker in der Region würden sich so gut
wie keine Gedanken über eine Ent-
lastung der B286 machen. Das sei
aus seiner Sicht falsch. Alle Orte an
der Bahnstrecke würden von dieser
profitieren, im Besonderen Gerolz-

hofen. Es bleibe zu wünschen, dass
die Bahnverbindung als nachhaltige
Entlastung der Bundesstraße B286,
endlich aktiver in allen Gremien dis-
kutiert werde.

Dem kann eine andere Kommen-
tatorin nur zustimmen. Es gebe
nichts Nachhaltigeres und Sinnvol-
leres in der heutigen Zeit als eine
Bahnstrecke. „Das wäre so eine Rie-
senchance für Gerolzhofen und sein
Umland – aber kurzsichtige Politiker
sehen nur die unmittelbaren Kosten
und nicht die langfristigen Vorteile“,
schreibt die Frau auf mainpost.de

Ein anderer verfolgt schon seit län-
gerer Zeit bei Facebook Seiten, die sich

mit der (Wieder-)Belebung des Eisen-
bahnverkehrs auseinandersetzen. Er-
kennbar sei vor allem, dass sich mit
steigender Tendenz gerade jüngere
Leute wieder in die Züge setzen. Dies
sei eine erfreuliche Entwicklung,
doch leider sei sie nicht bei allen
Kommunalpolitikern angekommen.

Stereotype Ablehnung
„Mit stereotypen Begründungen

versuchen die Anrainergemeinden
der Steigerwaldbahn, als Vorreiter
die Stadt Kitzingen, auch Prichsen-
stadt darf nicht unerwähnt bleiben,
die Bahn loszuwerden“, schreibt er.
Für ihn war es jedes Mal ein Horror

(während seiner aktiven Berufszeit
bis vor etlichen Jahren), auf der B
286 Richtung Gerolzhofen fahren zu
müssen. In der Zwischenzeit sei es
noch schlimmer geworden.

Aus dem Gewerbegebiet Kitzin-
gen-Etwashausen könnte man um-
fangreichen Güterverkehr problem-
los (wieder) auf die Schiene bringen –
mit etwas gutem Willen aller Betei-
ligten.

Der nächste weist darauf hin, er
habe schon vor Jahren gesagt, dass
ein vierspuriger Ausbau nur einen
Sinn mache, wenn dieser durchge-
hend von Schweinfurt bis nachWie-
sentheid gemacht werde. Dadurch

würden die Ortsumgehungen Kolitz-
heim-Volkach nicht benötigt. Das
mache alles nur Sinn, wenn der öf-
fentliche Nahverkehr mit Bussen
und Bahn so attraktiv gestaltet wer-
de, dass man nicht mehr überlegen
müsse, ob man mit dem Auto in die
Stadt fährt oder mit dem öffent-
lichen Nahverkehr.

Das müsse allerdings auch preis-
lich stimmen. Es könne nicht sein,
dass Berufsschüler 100 Euro im Mo-
nat für ein Bus-Ticket nach Schwein-
furt bezahlen müssen und dann
auch noch eine Viertelstunde zu spät
zum Unterricht kommen, „weil der
Bus nicht anders fährt“.

Gesucht ist die beste Weihnachtsstadt: Gerolzhofen nimmt an der Online-
Abstimmung teil. FOTO: SERGEJ CHERNOISIKOW

Gerolzhofen will sich zur bestenWeihnachtsstadt wählen lassen
Die Stadt hat sich bei einemWettbewerb der Frankfurter Messe angemeldet

GEROLZHOFEN (mm) Die Messe
Frankfurt sucht in den kommenden
Tagen die beste Weihnachtsstadt.
Und die Stadt Gerolzhofen nimmt
an diesem Wettbewerb teil.

An dem Wettbewerb können alle
Städte aus Deutschland teilnehmen,
die ihre Besucher zur Advents- und
Weihnachtszeit durch besondereDe-
korationen oder Aktionen überra-
schen und begeistern. „Das trifft auf
unsere Stadt zu“, wird Gerolzhofens
Bürgermeister Thorsten Wozniak in
einer Pressemitteilung der Stadt zi-
tiert, „weil sich Gerolzhofen in den
vergangenen Jahren zu der Weih-
nachtsstadt in der Region entwickelt
hat“.

Die Stadt tritt dabei gegen 34 Mit-
bewerber an, von Alsfeld bis Essen,
von Straubing bis Zwickau. Auf der

Internetseite https://bestchristma-
scity.de/gerolzhofen kann man bis
16 Uhr am 9. Januar seine Stimme
für Gerolzhofen abgeben. Abstim-
mungsberechtigt sind alle Personen
ab 18 Jahren. Wichtig: Nach Stimm-
abgabe erhält man eine Bestäti-
gungsmail mit einem Link, den man
bestätigenmuss, damit die Stimmab-
gabe gültig ist, informiert die Stadt.

In der Regionalwertung vorn
„Alles in allem sindwir eine genia-

le Weihnachtsstadt“, betont auch
Petra Aumüller, seit kurzem Vorsit-
zende von Gerolzhofen-aktiv, dem
Förderverein von Wirtschaft und
Gastronomie.

Gerolzhofen liegt zumindest in
der Regionalwertung derzeit vorn.
Die einzige andere Stadt aus der Nä-

he, die sich wie Gerolzhofen zu dem
Wettbewerb angemeldet hat, ist
Bamberg. Deren Stimmen am Don-
nerstagmittag: 19. Da hat Gerolzho-
fenmit seinen 79 Voten klar die Nase
vorn. Die Lücke nach ganz vorn ist
aber noch riesig. Spitzenreiter Her-
born hatte zu diesem Zeitpunkt
schon 3777 Stimmen eingesammelt.
Im vergangenen Jahr hatte Rüdes-
heim am Rhein die Online-Abstim-
mung für sich entschieden.

Preisverleihung am 29. Januar
Beim Weihnachtsstadt-Wettbe-

werb präsentieren sich Städte auf der
Internetseite durch Fotografien/Vi-
deos und durch Antworten auf eini-
ge Fragen zum Thema Weihnachten
in der Stadt. Beim Weihnachtsstadt-
Wettbewerb vergibt die Jury Fach-

preise in drei Kategorien (abhängig
von der Stadtgröße) im Wert von
5000, 2000 und 1000 Euro. Für die
Gewinner gibt es zum Beispiel Gut-
scheine für hochwertige Städtedeko-
rationen zu gewinnen.

Daneben gibt es den Publikums-
preis. Den gewinnt die Stadt, die bei
der Online-Abstimmung diemeisten
Stimmen erhält. Die erstplatzierte
Stadt gewinnt dabei einen Gut-
schein für einen professionellen
„Weihnachtsmarkt-Check“ im Wert
von 3500 Euro.

Die Verleihung der Preise findet
am Montag, 29. Januar, auf dem
Frankfurter Messegelände statt.
Dann findet dort die Messe „Christ-
masworld“ statt, der Treff der inter-
nationalen Deko- und Festschmuck-
branche.
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„Grundsätzlich ... belastbar
und plausibel.“

Die Oberste Baubehörde über
Schliephake-Gutachten

........................

........................

„Die fahren ja nicht nur
ein- bis zweimal am Tag.“

Thomas Vizl über den
Güterverkehr auf der Straße
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